
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

E r k e n n e n  -  B e w e r t e n  - Handeln 

  

Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 

Psychotherapie 

Universitätsklinikum Ulm 
Steinhövelstraße 5 
89075 Ulm 

 

Beiratssitzung zur Diskussion der Materialien  

Kontakt: 

Dr. Thea Rau  
Wissenschaftliche Mitarbeiterin / Projektmanagement  
E-Mail: thea.rau@uniklinik-ulm.de 
Telefon: 0731/500 61724 

 

Fachkonferenz  zur Dissemination der Ergebnisse 

 

Radikalisierung 

Jugendliche und Heranwachsende, die politisch oder religiös motivierte Gewalttaten begehen, äußern ihre radikale Mei-
nung häufig vor der Tat gegenüber Fachkräften im Rahmen einer ärztlichen oder psychotherapeutischen Behand-

lung. Diesen Fachkräften fehlt jedoch häufig Routine und Hintergrundwissen, um Radikalisierungsprozesse angemessen 
erkennen und bewerten zu können. Ziel des Projekts ist es, mehr über Entwicklungswege von Radikalisierung zu erfah-
ren und basierend auf den Ergebnissen Schulungskonzepte für Fachkräfte aus Heilberufen hinsichtlich der Wahrneh-
mung von und dem Umgang mit radikalisierten Patient*innen nach einem EBH-Modell zu entwickeln.  
 

                                                                        Das Forschungsprojekt gliedert sich in zwei Bereiche 

Erhebung und Bündelung von bereits existierendem 

Expert*innenwissen im Bereich der Früherkennung 

 

Befragung von radikalisierten Jugendlichen und Her-

anwachsenden zur Ergänzung des bestehenden Ex-

pertenwissens 

 

Forschungsprojekt „Die Meinung sagen…“ 

 

Entwicklung von Hypothesen zur Prävention von  
Radikalisierungsprozessen in der medizinischen und psychotherapeutischen Versorgung  

Projektauftakt mit Fachkonferenz 

Runde Tische mit Expert*innen zur Diskussion der Hypothesen 

zur Diskussion der Hypothesen  

JUGENDLICHE/HERANWACH-

SENDE 

mit Radikalisierungstendenzen werden 

in Form von Einzelinterviews zu Risiko-

faktoren, Mechanismen der Identifika-

tion mit Zielen extremer Gruppen oder 

mit Gewalttätern sowie zur Rolle der so-

zialen Medien im Hinblick auf Radikali-

sierung befragt.  

 

EXPERT*INNEN 

aus Ministerien und Behörden, Ju-

gendarbeit, Aussteigerprogrammen, 

Kriminalämter, Polizei etc. mit Erfah-

rung im Umgang mit radikalisierten 

Jugendlichen werden zu Früherken-

nungsmerkmalen und Handlungspra-

xen interviewt. Die Ergebnisse werden 

in einer Beiratssitzung diskutiert. 
 

Erstellung von Handlungsempfehlungen für Fachkräfte aus Heilberufen 
(Ärzt*innen, Psychologische Psychotherapeut*innen, Kinder- und  

Jugendlichenpsychotherapeut*innen) nach dem  

EBH-Modell  
(Erkennen – Bewerten – Handeln) 

Gefördert vom 

Projektträger BAMF 


